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10 Dienstag, den 14. Januar 1913

Amtliches.
Bekanntmachung der K. Zentralstelle.

Knrfe für Zirnmerlente.
In der Zeit vom 23. Januar bis 7. Februar 1913 je

einschließlich findet in Stuttgart im Ausstellungsgebäude.
Kanzleistraße 28, ein Kurs im Schiften, vom 10. bis 20.
Felmrar 1913;e einschließlich ein Kurs im Treppenbau
und vom 21. bis 26. Februar 1913 je einschließlich ein
Kurs !m Treppengeländerbau daselbst statt. Mit sämtlichen
Kursen ist ein Unterricht im Preisberechnen verbunden.

Zu den Kursen werden in erster Liniem Württemberg
ansässige selbständige Zimmerleute und Zimmergesellen zu¬
gslassen. Nichtwürttemberger nur, soweit der Platz reicht.

DasUnterrichtsgeld beträgt für irr Württemberg ansässige
Zimmerisute:

a) sür den Schiftkurs. 20
d) „ „ Treppen bank ars . . . . . . . 15 „,
e) „ „ Treppengeländetkaukurs. . . 10 „ ,

für «) und v) zusammen 35 für u) und <:) zusammen
25 -6. ' für d) und e) Zusammen 20  für alle drei zu-
sammen 30 sür die übrigen Teilnehmer für n) 30
d) 20 e) 15 L) und b) zusammen 40 b) und
v) zusammen 30 für alle drei zusammen 50 Es
ist bet Beginn der Kurse an die Kasse der Zentralstelle sür
Gewerbe und Handel— Lsrrdesgewerbcmuseum. Kanzlei¬
stock Zimmer 16 — zu bezahlen.

Nähere Auskunft ertM die BeratungsstelleM das
Baugewerbe in Stuttgart, KanKeistraße 26, Mlter deren
Leitung die Kurse stehen.

Anmeldungen sind bis spätestens 20. Januar 1913.
Mittag 12  Uhr, bei der K. Zentralstelle für Gewerbe und
Handel einzureichen. Aus den Anmeldungen sollen ersicht¬
lich sein: Name, Wohnort und Alter des Angemeldetsn
und seine Stellmrg im Betrieb(selbständig oder Geselle);
insbesondere ist anzugBen, welche Kurse besucht werden,
wollen.

Die gewerblichen Bereinigungen werden ersucht, die
Beteiligten auf diese Kurse musmerksamz« machen.

Stuttgart, den 8. Januar 1913. Mosthaf.

Bekanntmachung der K. ZentrsMclle für die
Landwirtschaft , betreffend die Prämierung ans¬

gezeichneter Widder in Kirchhsi« «. T an»
» . Mä ^ ISIS.

Die jährliche Bockpkämiternng wird in diesem Jahr
am Montag, den 8. März, in Kirchhermu. T. adgchalten
Zur Förderung der Schafzucht werden Preise für hervor¬
ragende Böcke aus Beiträgen der Zentralstelle, des Landw
Bezirksvereins, der Amtskorporaüon und der Stadt Kicch
heim unter folgenden Bedingungen vergeben:

1. Um Preise können sich württembergische Schaszüchtei
mit Böcken bewerben, welche die letzteren entwed«
selbst gezüchtet oder zur Zucht erworben und in ihrer
Herden verwendet haben.

2. Wei.n zwei Schaszüchter gememschastlich die Schäferei
betreiben, z. B. Bater und Sohn, so kann nicht jede»
derselben sich mit Bücken um Preise bewerben.

3. Die vorgeführten Böcke werden in zwei Abteilungen
a) Böcke mit nicht mehr als zwei Schaufeln,
d) Böcke mit mehr als zwei bis zu sechs Schaufeln,
beurteilt. Bei gleicher Qualität geht der vierzahnigr
Bock dem sechszahnigen vor.

4. Jede Abtei ung ist gesondert ouszustellen und von dem
Landw. Bezirksversin mil fortlaufenden Nummern zu
»ersehen.

5. Ein Preisbewerber kann in jeder Abteilung nur einen
Preis erhalten.

6. Die Preise « erden in Abstufungen zu 35, 30, 25
und 20  an die besten Tiere vergeben.

7. Die Schau beginnt morgens8 Uhr; um diese Zeit
müssen sämtliche Tiere ausgestellt sein.

_Stuttgart , den2. Januar 1913. Sting.
A . HLerarnt Nagold.

Bekanntmachung betr. die Aelbdereirriguug
auf der Markung Jselshanseu.

Durch Erlaß der Kgl. Zentralstelle für die Landwirt¬
schaft, Abt. für Feldbereinigung, vom9. Januar ds. Fs..
Nr. 6286, wurde das Ergebnis der Äbftimmuugs-
tagfahrt vom 2. November ISIS endgültig dahin
sestgestellt. daß die Ausführung des von dem Gemeinderat
Fselshausen beantragten Unternehmens einer Bereinigung
dor Gewände Stubenrauch, Winterhalde, vorderer Teich und
Remäcker der Markung Fselshausen durch 66  von 69
Stimmen, also durch mehr als die Hälfte der Beteiligten,

aus welche von dem Gesamtgrundsteuerkapital von 1348
Mark 42 Pfennig der Betrag von 1313^ 25 ,4, also
mehr als die Hälfte, entfällt, beschlösse» worden ist, und
die so beschlossene Aeldbereiniguug genehmigt.

Den 13. Januar 1913. Kammer eil.

Au die Kgl. Ev . Pfarrämter.
Die Abrechnungsverzeichnissesind auf 1. Februar an

den Kämmerer einzusenden.
Nagold, 13. Jan . 1913. K. Ev. Dekanatamt:

Pfleiderer.

Deutscher Reichstag.
Berlin , 12. Fan.

Die Beratung der Vorlage über die Konkurrenz¬
klausel  wurde gestern fortgesetzt.

Giebel (Soz ) : Die oorgeschlagenen Bestimmungen
sind viel zu schwach, um die Auswüchse zu beseitigen. Ein
energisches Verbot ist das einzige Mittel, um die Schädig¬
ung der Angestellten zu beseitigen. Die Androhung von
Konventionalstrafen ist eine Brutalität und erinnert an das
Mittelalter. Wir begreifen nicht, wie eine moderne Regierung
diese Barbarei mitmachen dann. — Präsident Dr. Kämps
rügt diesen Ausdruck.

Trimborn (Ztr .): Daß die Regierung nicht auch
Techniker einbezogen hat, läßt daraus schließen, daß sie nicht
an ein Angestelltengefetz denkt. Es muß ein genaues Ma¬
terial beigebracht werden, um die Notwendigkeit der Klausel
zu beweisen. Die allgemeine Beseitigung wird von vielen
Kreisen angestrebt. Wir werden in der Kommission ernst¬
hast prüfen müssen, ob nicht eine völlige Beseitigung der
Klausel notwendig ist. Die Regierungsvorlage entspricht
nicht den Forderungen die billigerweise erhoben werden
müssen. Die oorgeschlagenen Entschädigungen sind unzu-
reichend. Wir werden einen andern Weg einschlagen müssen,
um den Rechtsschutz der Geschäfte zu sichern.

Thoma (natl .) : Wir begrüßen den Gesetzentwurf.
Wir sehen darin einen Schritt vorwärts auf dem Gebiete
eines einheitlichen Angesteütenrechts. Im Gesetz muß Klipp

, und klar ausgesprochen werden, was rechtens ist.
Dr. v. Beit (Kons .): Ob der vorgeschlagene Weg zum

Ziele führt, ist für uns nicht ohne große Bedenken. Die
Kommission wird vor allem diesen Weg zu prüfen haben.

! Wein Hausen (f .Bp.) : Die Regelung dieser Frage
! ist außerordentlich schwierig. Die Entschädigungspslicht der

Prinzipale begrüßen wir. Die Geltungsdauer der Konkur¬
renzklausel von drei Jahren ist reichlich hoch. Die Vorlage

> bietet uns eine Einleitung zur völligen Beseitigung der
! Klausel.

Nach weiteren Bemerkungen schließt die Erörterung.
Die Vorlage geht an eine Kommission von 21  Mitgliedem.

Tages -Nerrigkeiterr.
Au« Stadt und Amt.

Nagold, 14. Iauuar 1913
r Büblein wirst du einst Rekrut . Das Rekrutie-

rnngsgeschäft für das Jahr 1913 nimmt seinen Anfang
durch die Anlegung der Rekrutierungsstammrolle. Zum

' Zweck der Ausnahme in die Stammrolle haben sich in der
. Zeit von 14. Januar bis 1. Februar 1913 bei der Orts¬

behörde zu melden. 1) Alle im Kalenderjahr 1893 geborenen
jungen Männer, die dem deutschen Reiche angehören, ferner
alle Militärpflichtigen früherer Altersklassen tnsolange, bis
eine endgillige Entscheidung über ihre Dienstpflicht erfolgt
ist. schließlich Eingewanderte und bei früheren Aushebungen
Äebergangene. Wer die Meldungen unterläßt wird mit
Geldstrafe bis zu 30 X oder mit Haft bis zu 3 Tagen
bestraft.

L. Hnudosportverein. Unter der Devise„Fn Zucht
geeint! Im Sport vereint!" hat sich am letzten Sonntag
aus Veranlassung des „Südd. Perbandes Kynologischer
Vereine" (kurzweg„S .D.K.B." bezeichnet) im Gasthaus z.
„schwarzen Adler" ein Hundesporlverein organisiert. Bon
hier und Umgegend hatten sich viele begeisterte Hundefreunde
eingefunden. Der S .B.K.B. hatte als Bettreter Lehrer
Roller von Münklingen entsandt, der wettvolle Winke über
bas Orgcnisationswesen, Aufschlüsse über den Verband, wie
überhaupt über da» ganze Hundespottwesen gab. Dankbar
wurdens?ine Ausführungen ausgenommen. Bald begann
eine lebhafte Debatte der„Freunde unserer Hundelieblinge"
und nach kurzen Derhanvlungen ward dem „Kind der
Name" gegeben und die Statuten festgelegt. Der Verein
wird unter dem Namen„Verein der Hundefreunde Nagold
und Umgebung" fortan ein treues Glied de« großen, tat¬

kräftigenS .B.K.D sein. Er wird den Zweck verfolgen:
„Förderung der Hunderassenreinzuchtund Unterstützung und
Regelung gemeinsamer Interessen". Als Mittel zur Erreich¬
ung dieses Zweckes sollen gelten Ausstellungen. Schauen.
Prüfungen(bes. Polizeihundprüsungen) und Schliefen. Bet
regelmäßig stattfindenden monatlichen Zusammenkünften
sollen jdie Mitglieder ihre Erfahrung in der Kynologie
austauschen. Hin und wieder werden raffenretne
Hunde vorgesühtt und besprochen nur erstklassige Hunde zu
gewinnen gesucht werden. Eine reiche, einschlägige Literatur
soll gehalten und stets eine Liste verkäuflicher Hunde ge¬
führt werden. So viel wie möglich werden gute Hunde
in das Deutsche Hundeslammbucheingetragen werden. Alle
Anwesenden gaben lebhaft und dankbar ihre Zustimmung
zu diesem Programm, das durch den erfahrenen Züchter
Gehmann  z. Schwarzen Adler in gewandter Weise dar¬
gelegt worden war. In den nächsten Tagen wird eine
weitere Versammlung tagen, auf welcher der innere Ausbau
des Vereins vollends vollzogen werden wird. Zu dieser
Versammlung werden alle Hundesreunde von hier und der
Umgegend eingeladen werden, und gebeten, das schöne Be¬
ginnen der hiesigen Sportsleute kräftig unterstützen zu wollen,
denn es ist etwas Erhabenes, Herrliches, den treusten Freun¬
den des Menschen, den „lieben, guten Hunden" seine Auf¬
merksamkeit zu schenken und zu widmen. Dem neue»
Spottsoerein aber ein herzliches, kräftiges„Hundeheil" ; er
möge blühen und gedeihen!

* Unfall. Gestern abend hat der 20 Jahre alte Karl
Kaiser  von Oberjetlingen beim Schlittenfahren an der
Rohrdorfer Steige ein Bein gebrochen.

Das 2S-Pfennigstück. Ueber das Schicksal des
25-Psennigstücks waren in der letzten Zelt widersprechende
Nachrichten verbreitet. Es hieß vielfach' seine Prägung solle
eingestellt werden, weil es sich die Anerkennung des Publi¬
kums nicht erworben habe. Nun ist aber feftzuftellen, daß
die preußische Münzverwaltung beschlossen hat, in diesem
Jahr sür 1354 750^ neue 25-Pfennigstücke auszuprägeu.
Der Geschmack ist wunderbar; in verschiedenen preußischen
Landesteilen soll sich das 25-Pfennigstück vielfach nament¬
lich bei Löhnungen als ein Bedürfnis herausgestellt habm.

* Ueber den Verkehr Altensteigs im Berwal-
tungsjahr 191l (1. April 1911 bis 31. März 1912) ent¬
nehmen wir dem soeben erschienenen Berwaltungsbertcht der
Berkehrsanstalten folgende Angaben: Einnahme an Post-
rc. Gebühren 45995 Briefe wurden abgesandt 230672
St .. Briefe kamen an 332 228 St ., Postanweisungen kamen
an 23562 St., Scheckverkehr angek. 15614 St .. Fahlkarte»
abgesandt 8444 St.. Zahlungsanweisungen(Scheckoerk.) an
1156 St ., Postausträge angek. 725 St ., Pakete ohne Wett
abgesandt 20905 St ., Pakete ohne Wett angek. 28 690 St..
Briefe und Pakete mit Wettangabe abges. 5197 St ., Briefe
und Pakete mit Wertangabe angek. 2338 St ., Postnach¬
nahmesendungen angek. 6750 St ., Zeitungsnummern abges.
304 285 St., Zeitungsnummern angek. 315328 St .. Tele¬
gramme abges. 960 St., Telegramme angek. 925 St ., Fern¬
gespräche wurden geführt 68300 St., Postwagenreisende
(Abgang) 2305 Personen.

Ebhausen, 11. Jan. (Korr.) Don einem hiesigen
Gewerbetreibenden wurden die Bürger von Wöllhausen er¬
freut durch die Stiftung einer schönen klangvollen Glocke in
das Dereinshaus. Die Glocke wurde von Kurz ln Stuttgart
gegossen und trägt die Inschrist1. Korinth. 16,13: „Wachet,
stehet im Glauben, seid männlich und seid stark". Es ist für
den ganzen Ott erhebend, wenn im untern Ott mit dieser
Glocke geläutet wird zum Gottesdienst, denn je »ach de«
es Wetter ist, hört man das Läuten vom Kirchturm in Wäll-
Hausen schlecht. Ferner wird geplant, eine Uhr mit einer
zweiten Glocke anzuschaffen aus freiwilligen Beiträgen.

Aus den Nachbarbezirke».
r Herrenberg, 13. Jan . Auf die Eingabe de»

Stadtschultheißenamts an die Kgl. Generaldirektion der
Posten und Telegraphen wegen einer Sonderfahrt zu»
Anschluß an den letzten Zug erging folgender Erlaß der
K. Generaldirektton: Die Ausführung der vom Stadtschult,
heißenamt angestrebten Sonderfahrten zum Anschluß an
den um 12.09 Uhr nachts in Böblingen eintreffenden Zog
mittels eines von Nagold nach Böblingen zu überführenden
Kraftwagens ist nach Lage der Verhältnisse nicht tunlich.
Die Generaldirektton bedauert daher, de» Gesuch nicht ent¬
sprechen zu können. Metzger.

Bnstinge«, 10. Jan . Eine Errungenschaft der Neu-
zeit ist hier eine bessere Straßenbeleuchtung.  Das an
der Straße nach Mötzingen—Nagold errichtete Transso»-
matorenhaus der Genossenschaft sür elektrische Kraftüber¬
tragung für den Bezirk Herrenberg und Umgebung(E. K.
H.), ist zugleich eine Zierde der Straße. (Schw. B.)



r Rotteuburg , 13 Jan. (Prompte Selbstjustiz.)
Am Sonntag abend wurde der Ehrenvorstand der hiesigen
Tumgemeinde, der wegen körperlicher Gebrechen genötigt
ist. sich zeitweilig zweier Stöcke zum Gehen zu bedienen,
in brutalster Weise überfallen. Kurz nachdem er die Wirt-
Ichaft zum „Deutschen Haus" verlassen hatte, wurde er auf
der sonst völlig menschenleeren Straße von zwei Männern,
die aus einem Settengäßchen herauskamen, ungehalten, auf
unflätigste Weise beschimpft und schließ! ch tätlich angegriffen.
Das alte Turnerblut scheint hieraus, wie de Tüb. Chronik
schreibt, in Wallung gekommen zu sein. Mit einem saftigen
Stockhieb wurde der eine Angreifer kampfunfähig gemacht
und nachdem an dem zweiten der Stock in Stücke gehauen
war, dieser solange krampfhaft festgehalten, bis die Polizei
erschien. Bor der angesammelten Menge entpuppten sich
dann die Helden als ein hiesiger Bierbrauer und sein Ge-
fchästsvorcän:er.

r Freudenstadt , 13. Jan. (Der Kampf um das
Waschhaus .) Das Tcgesgesp'äch und eine vielbesuchte
Sehenswürdigkeit bildet gegenwärtig das Oberamtsgerichts-
wi fchhäuschen im hiesigen Luftkurort. Besagtes Waschhäus¬
chen, das rm Hof des Oberamtsgerichtsgebäudes sein be¬
schauliches Dasein seit langen Jahren friedlich geführt hat.
ist der im Entstehen begriffenen Turmstraßs ein Hindernis
und der Freudenstädter Verwaltung ein Dorn im Auge,
während die Staatsfinanzverwaliung als Eigentümerin zwar
«ine tellweise Niederlegung zugad, aber den Hauptbau nicht
angetastet wissen will. Lebhafte Erörterungen finden im
Rathaussaale. auf der Bierbank und in der Presse statt
und es ist noch nicht abzusehen, wers in diesem Daseins¬
kämpfe gewinnt, die städtische, um Licht und Luft kämpfende
Turmstraße, oder die staatliche, um ihre Daseinsberechtigung
kämpfende Waschküche.

r Freudenstadt, 12. Jan . (Landhausmarder .)
Schon seit längerer Zeit wurden die Besitzer von solchen
Landhäusern, die nur während des Sommers bewohnt sind,
durch Einbrüche heimgesucht, ohne daß es gelang, dem
Landhausmarder auf die Spur zu kommen. Schließlich
verriet er sich ftlbst dadurch, daß er in einer Billa, die er
erbrochen hatte, Licht brennen ließ. Die Polizei dang  ein
und traf einen 18jährigen Jungen im Bett vor. der sich
schon durch größere Geldausgaben verdächtig gemacht halte
uud dem nun auch die bekannten Billendiebstähle des letzten
Jahres zur Last gelegt werden. Er wurde verhaftet.

Baiersbronn, 11. Jan. Der Schneeschuh-Berein
wird am Sonntag den 19. Januar von morgens ca ^ 10
Uhr ab ein lokales Schneeschuhfest  am Höferköpfle
mit Dauerlauf der Iugendadteilungen und Schüler, Sprung¬
lauf, Kunstlauf und eo. Damenlauf, sowie Lauf für ältere
Mitglieder abhalten. (Der Langlauf, der für Zuschauer
nicht viel bietet, wird von8—VslO Uhr stattfinden.) Schritte
zur Erlangung eines Sonderzugs von Stuttgart sind bereits
eingeleilet. Die Schneeverhältnisse sind günstig. (Grenzer.)

r Salmbach OA. Neuenbürg, 13. Jan . (Pforzheim—
Schömberg.) Gestern fand hier eine Versammlung statt,
um über das Projekt einer elektrischen Bahn von Pforz¬
heim nach Schömberg zu beraten. Es wurde eine Kom¬
mission eingesetzt, die das Projekt des Ingenieur Ratsch
prüfen und den Gemeinden weitere Mitteilung machen soll.
Die Stimmung war durchweg günstig.

Llmdesuachrichteu.
r Stattgart , 13. Jan. (Pischeks besondere

Ehrung.  In seinem Handschreiben an den scheidenden
Staatsminister Dr. v. Pischek behielt sich der König noch
eine besondere Ehrung vor. Diese ist nun dadurch erfolgt,
daß der König de» Staatsministera. D. zum Mitglied
der Ersten Kammer auf Lebenszeit ernannt hat.

Aesthetische Kultur.
Bon Prof. Dr. E. Meumann .*)

Das Beste und zugleich Bedenklichste, was die heutigen
Bestrebungen der Popularisierung der Kunst geschaffen haben,
liegt vielleicht in der großartigen Arbeit unserer verviel¬
fältigenden Technik.  Die Reproduktionskunst, die
farbige wie die nichtfarbige, beginnt uns die künstlerische Ar¬
beit der großen Meister früherer Jahrhunderte und die aus¬
erlesensten malerischen und plastischen Schöpfungen der
Gegenwart in einer Weise zugänglich zu machen, wie das
in früheren Zetten nicht entfernt möglich war; besonders
wichtig ist dabei der geringe Preis, für welchen wir heutzu¬
tage auch in guter Reproduktion die Werke der Malerei der
Vergangenheit und Gegenwart erwerben können. Die vor-
trefflichen Reproduktionen der Gemälde alter Meister aus
dem Verlag von R. Bong in Stuttgart und Seemanns
„Meister der Farbe" seien als Beispiele erwähnt. Dadurch
ist wenigstens die Möglichkeit gegeben, all diese Kunstwerke
auch dem Kreise der Unbemittelten zugänglich zu machen.
Man darf sich jedoch nicht darüber täuschen, daß die eigent¬
liche Veredelung des Geschmacks für die große Masse des
Publikums wohl nicht von den bildenden Künsten ausgeht,
sonder» einerseits von der Dichtkunst,  anderseits vom
Kunstgewerbe und den angewandten Künsten überhaupt,
weil die bildenden Künste zu ihrer ästhetischen Beurteilung
stets ein gewisses Maß von technischen Kenntnissen»oraus-
setzen, das zwar der Kunstdilettant erwerben kann, das aber
der großen Masse des Publikums immer verschlossen bleiben
wird, weil nicht jeder künstlerischer Dilettant sein kann. Die
Dichtung dagegen spricht in einigen Dichtungsgattungen viel

*) Diese höchst beachtenswertenAusführungen entnehmen'wir
»essen soeben in zweiter Auslage erschienenen„Aesthetik der Gegen¬
wart- (Verlag von Quelle und Meyer in Leipzig. 180 S . In Oriab.
M. 1.25): ein Vortreffliches Buch, das jedermann bestens empfohlen sei.

r Stuttgart , 12. Jan . (Sein letzter  Brief .) Der
hier verstorbene Staatssekretäro. Kiderlen-Wächter hat sei¬
nen letzten Brief, ehe er sich für immer legte, an einen
schwäbischen Landsmann, den Reutlinger„Rosendoktor" Dr.
Ludwig Finkh in Gaienhofen am Bodensee, der als Ver¬
fasser der Bücher„Die Reise nach Tripstril", „Rapunzel"
und „Der Rosendoktor" bekannt geworden ist und zu den
Lieblingsschriftstellern Kiderlens gehörte. Dieser hat ihm
geschrieben: „Stuttgart, 26. Dez. 1912. Für die freundliche
Gabe sage ich Ihnen ausrichtigen Dank. Ich habe meine
jetzige Urlaubsreife benützt, um auch die Reise nach„Trips-
trrl" mitzumachen. Ich habe es mit vollem Vergnügen
getan, und Sie haben mir damit eine angenehme Reise
verschafft. Zugleich habe ich mich gefreut, bei dieser Ge¬
legenheit meine Bekanntschaft mit dem Verfasser des „Rosen¬
doktors" zu erneuern. Ich hoffe übrigens bestimmt, daß
die Londoner Verhandlungen  Europa baldigst in das
Tripstril des Friedens  führen werden. Mit lands-
männischem Gruß Ihr ganz ergebenerA. Kiderlen."

r Stuttgart , 11. Jan . (Ständisches .) Dem
Präsidium der Zweiten Kammer ist der Entwurf eines
Gesetzes betreffend Bauten der Berkehrsanstaltenoerwaltung
für 1913 und 1914 (Eisenbahnbau-Gesetz) zugegangen.

p Stuttgart , 11. Jan . Dem Landtag ist der Gesetz¬
entwurf betr. Aenderung des Lehrerbesoldungsgesetzes
zugegongen, der eine Aufbesserung der unständigen Lehr¬
kräfte an den Volk-schulen herbeiführen will. Das Taggeld
de rägl bis zur Erstehung der zweitenD enftprüsung 3.40,
dann erhöht es sich bei den Lehrern auf »̂ 380 und nach
weitereu2 Jahren auf Mark 4.20. Bei den unständigen
Lehrerinnen soll nach der zweiten Dienstpmfung eine Vor¬
rückung von ^ 3.40 auf ^ 3.60 erfolgen und von ds ab
wie bisher alle 3 Jahre eins Steigerung um je 20 ^ bis
auf 5 — eintrett». Die Höchststufe würde darrut künftig
schon in 21 Jahren (bisher 24) erreicht. Bei den unstän¬
digen Fachlehrerinnen erfolgt die Vorrückung in der gleichen
Weise in 21 Jahren von ^ 2:80 aus ^ 4.20. — Ferner
ist der Entwurf betr. Aenderung des Gesetzes über einen
Zuschlag zu den Gerichtskosten und zu den
Notariatsgebü  h r en eingelarfen. Auf Grund der
bisherigen Erfahrungen wird oorgeschlagen, die Gebühren
für die Beurkundung von Testamenten unter die Befrei¬
ungen vom Zuschlag aufzunehmen, da durch die Kosten¬
steigerung die eigenhändigen Testamente zugenommen haben,
was mancherlei Gefahren- in sich schließt. — Wetter ist: der
Entwurf über die BerlängerAng der Gültigkeitsdauer des
Gesetzes über die Grunds Gebäude- und Gewerbesteuer
eingegangen, die nur bis 31. März 1910 Gültigkeit haben
sollte, aber schon einmal bis 31. März 1913 verlängert
wurde. Der neue Gesetzentwurf sieht, eine abermal ge Ver¬
längerung bis 1917 vor.

p Stutgart , 13. Jan . (Vom Land  1ag). Aus¬
gegeben wurde die9. Zusammenstellung:der an die Regierung;
gelangten ständischen Beschlüsse nnd Bitten. Zw dem
Beschluß, dis Regierung zu ersuchen, die Bekämpfung
übertragbarer Krankheiten,  soweit sie nicht durch
Reichsgesetz geordnet ist, durch' Ländesgesetz zw regeln- und
einen entsprechenden Gesetzentwurf den Ständen vorzulegen,
wird bemerkt, daß die Regierung sich von der Notwendig¬
keit und Zweckmäßigkeit einer gesetzlichen Regelung dieser
Frage noch nicht zu überzeugen vermochte. Ferner wird
u. a. mitgeteilt, daß ein Entwurf' betr. öffentliche kiaemato-
graphische Vorstellungen der auch eine Beschränkung des
Besuchs von Kinematographen durch jugendliche Personen
enthält, dem Abschluß nahe ist. Aus den Beschluß, die
Eingabe des Stadtschultheißenamts Stuttgart betr. Verein¬
fachung in der Staatsverwaltung der Regierung zur Er¬
wägung zu überweisen, wird erwidert, daß das Mstttsterium

des Innern in Erwäguttgen über eine Erweiterung der
Zuständigkeitendes Stadtpolizeiamis Stuttgart auf dem
Gebiete des Polizeistrafrechts eingetreten ist; diese Erwäg¬
ungen schweben zur Zeit noch. Die Frage der Aushebung
der Adelsmatrikelkommisfion ist beim Ministerium des
Innern in Behandlung und wird im Zusammenhang mit
anderen zur Erwägung stehenden Fragen der Geschäfts-
Vereinfachung ihre Erledigung finden. Die Ablösungs¬
kommission  ist seit längerer Zeit nicht mehr besetzt und
wird auch im Staaishandbuch für 1913 nicht mehr auf-
gesührt werden: sie ist hiernach tatsächlich als besondere
Behö-de aufgehoben. Die Aufhebung der Landes-
gestütskommission  als eines selbständigen Landeskolle¬
giums ist in Erwägung gezogen. Auf den Beschluß, die
Regierung zu ersuchen, dahin zu wirken, daß die Ständig-
machung der Lehrerinnen  und Arbeitslehrerinnen in
weiterem Umfang als bisher erfolgt, wird erwidert: „Ein
Bedürfnis, die Stäudigmachung der Lehrerinnen an Volks¬
schulen in weiterem Umfang als bisher zu ermöglichen,
besteht zur Zeit nicht, da die Lehrerinnen, die die Zweite
Dienstprüfung erstanden hoben, im allgemeinen ohne
Schwierigkeit eine ständige Lehrstelle erlangen können: dis
Verbesserung der AnstellungsvechälMisseder Handarbeits¬
lehrerinnen wird die Schulverwaltung durch entsprechende
Einwirkung auf die Gemeinden weiter verfolgen.

l>Stuttgart , 13.Jan . Der Nestord>>r SiutlgcmrrBuch-
Händler, der frühere Verlags buch Händler Gustav Weise,
der mehr als 45 Jahre seinen weithin bekannten Verlas
von Iugendschristen leitete, ist im Alt« von 81 Jahren hier
gestorben.

r Stuttgart , 11. Jan. („Süddeutsches Indust re-
blatt".) Das schon bisher hier erschienene„Deutsche In¬
dustrieblatt" wurde seit dem 1. Januar 1913 redaktionell
und drucktechnisch ausgebaut und kommt nunmehr mit dem
Untertitel„Süddeutsche Industrieschau" als großes Fach¬
organ heraus, das neben den brennenden Winschoftssragen
unserer Zeit, neben dem Kampf mit den Pa -teien und
anderen wirtschaftlichen Organisationen eine energische För¬
derung der süddeutschen, verarbeiteten Industriezweige unstrebt.

Tuttlingen , 11. Jan . Nachdem der Betrag für die
10000 Paar Mili-ärstiefel für Serbien — 6000 Paar
fertig en hiesige Schuhfabriken, den Rest mit 4 000 Paar
Schwenninger Firmen — von der serb. Regierung der
Handelsbank in Berlin überwiesen worden war, wurde der
h'estge Auftrag gestern abgeliesert. Die Lieferung der
Schwenninger Firmen ging heute abend in zwei Eisenbahn¬
wagen als Eilfracht ab.

r Friedrichshafeu , 12. Jan : (Der Postdeftaudant.)
Am 22. September hat hier der Pvstanwärter Schenzle
nach Unterschlagung von 16000 ^ Amtsgekder die Flucht
ergriffen. In London wurde er, wie Merzett gemeldet,
gefaßt. Jetzt ist seine Auslieserung an die deutschen Be¬
hörden erfolgt. Ueber Hamburg—Frankfurt gelangt er
morgen im Geftmgenenwagen nach Raoensbug, wo er
seiner Aburteilung entgegensieht. Bei seiner Verhaftung
in London hatte er noch 5000 Mark bei sich. Ueber den
Verbleib der übrigen 11000 ^ will er keine Rechenschaft
oblegen.

Deutsches Reich
Berlin , 13. Jan . Aus Anlaß des Krönungs- und

Ordensfestes hat erhalten: den Roten Adlerorden4. Klasse
Frhr. v. GÜltlingen -Schlepegrell,  k , württ. Rittmeister
im Hus.Reg. Königin Wilhelmine der Niederlande(Han¬
noversches) Nr. 15.

r Berlin , 13. Jan . Das geheimnisvolle Dunkel, das
seit mehr als 3 Jahren über dem plötzlichen Verschwinden
dss Sekretariatsassistenten Franz Behm  aus Dabendorf
schwebte, das trog aller Bemühungen der Behörden und

unmittelbarer zum Menschen als irgendeine andere' Kunst). '
und da ihre ästhetische Einwirkung immer mehr eine-inhalt¬
liche als eine formale ist, so setzt sie weniger technisches und>
formales Wissen von dm eigentümlichen Mittel« derrKunst
voraus als irgend ein anderes Kunstgebiet. Eben deshalb
ist keine Kunst in dem Matze berufen, zur Berütelung des
Geschmackes beizutragen als die Dichtkunst. Sonderbarer¬
weise wird diese Tatsache osn den heutigen Bestrebungen
zur Beschaffung einer ästhetischen Kultur häufig verkannt.
Wir sehen wenigstens eine viel lebhaftere Arbeit zur Ver¬
breitung geschmackvoller Kunstwerke auf dem Gebiete' der
bildenden Künste als auf dem der dichtenden Kunst. Da¬
neben dürste— wie schon erwähnt wurde— vom Kumst-
gewerbe  aus die erfolgreiche Belebung de» ästhetischen
Sinnes weiter Meise zu erreichen sein. Denn das Kunst¬
gewerbe schafft den Gebrauchsgegenstand, mit dem jeder¬
mann aus dem Volke hantiert, und für seine Erzeugnisse
besteht auch in den mit der Hand arbeitenden Volksschichten
oft größeres technisches Verständnis cbs für alle anderen
Künste— oft eia größeres als in dm Kreisen der „Ge¬
bildeten", d. h. der Geistesarbeiter. Dazu müßte srettich
unser„modernes""— insbesondere unser deutsches-.—Kunst¬
gewerbe selbst einer radikalen ästhetischen Reformation unter¬
zogen werden. Vor allem muß das Kuastgewerbe mit der
unhellvollen Praxis brechen, Erzeugnisse der höhere» Kunst
durch billige und verschlechterte Massermachahmung zu mt-
weihen und ins Geschmacklose und Gemeine zu zichenI Die
zahllosen„Imitationea", die „unechtin" Reproduktionen,
denen heutzutage alles und jedes ErWi- nis der höheren
Kunst verfällt vom orientalischen Teppich dis zum Dvrnaus-
zteher und Moses des Michelangelo, dis unechten„Bronzen",
die schrecklichem Buntbilder von regierenden Personen, sie
erzeugen eine Verwilderung des Geschmacks, die frühere
Zetten nicht gekannt haben. Wenn mau sieht, was heute,
mal in bürgerlichen Zimmereinrichtungen von sinnlosen Zu-
sammenhäusungengeschmackloser„K«rst"-ErKUWisse ge¬

leistet wird, so möchte man sagen: besser das nüchternste
Nichts, lieber kahle Wände. Dagegen hilft auch der„moderne
Stil" mit seinem gedankenarmen Spiel mit„moderner Linien¬
führung" nichts. Die billigen Erzeugnisse des„Jugendstils"
sind noch schlimmer als die trivialisterten Renaissanceformen.
es liegt überhaupt nicht an der Art des Stils, sondern an
dem Mangel an Geschmack und ästhetischer Bildung der
„Produzenten" und des kaufenden Publikums, daß wir so
vielen Geschmacklosigkeiten begegnen. Es fehlt dem deutschen
Kunstgewerbe vor allem an Feinheit und vielfach auch an
guter Tradition. Die französische, italienische und japanische
Kleinplastik, die Herstellung von Gobelin- und Brokaistoffen
in diesen Ländern ist der deutschen an Originalität und
Feinheit der Muster weit überlegen (Man vergleiche dazu
das Werk vonM. P . Berneuil, Liokkss Mpouuisss. Paris
und Leipzig. K-W. Hiersemann.) Die französischen Bronze¬
beschläge der jetzt so beliebten Empiremöbei sind weit bester
in ihren matten Tönen und ihrer seinen Ziselierung als die
speckig glänzenden, schreiend-gelben Berliner ..Empire-
bronzen". Die Feinheiten des Kopenhagens! und Altwiener
Porzellans, mancher Sevres- uud Limogesarbeiten, vollends
gar die Höhe des japanischen Kunstgewerbes baben wir nicht
erreicht; die Wiedereinführung des Bakkaratglases und des
schweren geschliffenen Kristalls ging nicht von Deutschland
aus: französische, amerikanische und böhmische Kristallwaren
beherrschen den besseren Kunstmarkt, und an Feinheit und
dezentem Geschmack überlreffen sie unsre deutschen Erzeug¬
nisse. Anser Kunstgewerbe neigt auf der einen Seite zum
Aufdringlichen and Protzigen, auf der anderen(unter dem
Einfluß des „modernen" Stils) zur kahlen Nüchternheit und
zur Entartung im Sinne einer bloßen Bevorzugung gewisser
Formen, weil sie„Mode" find. Beides sind EMme die
jedes i» Mer Weste die Hebung des Geschmackes behindern.
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der Gerichte nicht gelichtet werden konnte, wurde gestern
plötzlich dadurch aufgehellt, daß die Frau des Verschwun¬
denen das Geständnis ablegte, ihr früherer Liebhaber, der
Brunnenbauer Gustav Kolbe, habe ihren Mann erschaffen
und die Leiche vergraben.

Hornisgrinde , 13. Jan , (Tauwetter .) Der Schl¬
und Schlittenoerkehr aus der Höhe und im Murgtal war
gestern sehr stark. Es fanden viele Gesellschaftsfahrten
statt. Die Post brauchte zum Borwärtskommen Vorspann.
Leider dürfte die Herrlichkeit nicht lange dauern, da wieder
Regen eingetreten ist. der die niedergegangenen Schneemassen
in unerfreulicher We.se zur Schneesulze verwandelt und
die Wege fast unpassierbar wacht.

Metz, 13. Jan. Zu dem vorgestrigen Zusammenstoß
des Dragoner-Bizewachtmeisters Naumann mit den junqen
Leuten des Musikvereins RonaissLnev" in der Dor¬
stadt „lwvuut !ss poot«" wird noch gemeldet: Bis gestern
nachmittag3 Uhr hatte Naumann im Lazarett die Besinnung
noch nicht wieder erlangt, doch soll, wie gestern in später
Abendstunde verlautete, nunmehr Lebensgefahr ausgeschlossen
sein. Die Polizei nahm im Lauf des gestrigen Tags 6 der
Beteiligten fest. Naumann stammt aus Mühlhausen in
Thüringen.

r München , 13, Jan . Die „Bayerische Staatsztg."
schreibt: Ein in Barcelona erscheinendes Blatt hat kürzlich
einen Artikel über bayerische Verhältnisse gebracht, bei dem
man nicht weiß, ob man mehr die völlige Unwissenheit
oder die ausschweifende Phantasie bestaunen soll. Da dieses
bedeutungslose Machwerk eine nähere Beachtung nicht ver¬
dient, begnügen wir uns damit, die darin gegen weiland
Se. Kgl. Hoheit den Prinzregenten Luilp0id erhobenen
Borwürfe entschieden zurückzuweisen.

Mönche«, 12. Jan . Zur 100jährigen Gedenkfeier der
Befreiungskämpfe von 1813 werden am 1. Juli d. I . die
deutschen Korpsstudenten in der Befretungshalle bei Kelheim,
die den Kämpfen vor hundert Jahren geweiht ist, Zusammen¬
treffen. Man rechnet auf die Teilnahme der Korps von
München. Würzburg. Erlangen und Tübingen.

Leipzig, 11. Jan . Bor dem Reichsgericht kommt
am 30. Januar ein weiterer Spionageprozeß zur Verhand¬
lung. Es wird geeen den am 2. Februar 1880 zu Bocksn-
heim geborenen Kaufmann Wilhelm Ewald aus Kiel
wegen Verrats militärischer Geheimnisse verhandelt werden.

Kiel, 12. Jan . Eine Jolle vom Torpedoboot„S . 70"
ist beim Versuch, ein bei Schleimünde angetriebsr.es Tor¬
pedoboot zu bergen, mit drei Mann, dem Tocpedooberboots-
mannsmaaten Großmann und den Matrosen Rademacher
und Schipper auf noch unaufgeklärte Weise gesunken. Die
Nachforschungen nach dem Boot und de« Leuten blieben
bisher ergebnislos.

r Kiel,113. Jan . Wie nachträglich bekannt wi-d.
sind die Leichen der beiden ertrunkenen Matrosen von dem
Torpedoboot„S . 70" noch nicht geborgen worden. Sie
find wohl gesichtet, aber nachher von der Strömung wieder
abgetrieben worden.

Die Mordtat in Ortwig.
r Berlin , 13. Ion . Das bereits gemeldete Geständnis,

daß er wirklich der seit Jahren gesuchte"Müklergeselle August
Siernickel sei, Unterzeichnete Srernickel mit seinem richtigen
Namen. Er gab genaue Schilderungen der dreifachen Bluttat
in Ortwig sowie des Mordes an dem Müller Knappe in
Plagwitz bei Löwenberg. Weiter gestand er ein, eine ganze
Reihe bisher unaufgeklärter Mordtaten, während der letzten
zehn Jahre veuibt zu haben, darunter einen Mord in Berlin,
einen weiteren in Oranienburg, den Mord an einem Gen¬
darmen, der ihn verhaften wollte und eine Reihe weiterer
Kapitalverbrechen. Heute wurde» Siernickel und seine Kom¬
plizen nach Ortwig transponiert, um am Tatort gegenüber-
gestellt zu werden. Sternickel soll heute auch seiner Mutter
gegenubergestelltwerden, die er noch nicht zu Gesicht be¬
kommen hat. Die Beerdigung der Opfer der Mordtat ist
auf heute nachmittag festgesetzt.

Ausland.
dern , 12. Jan. Zum Kommandanten der zweiten

Division wurde Oberst de Loys,  zum Kommandanten der
vierten Division Oberst Schmtd,  der bisherige Wasienckef
der Artillerie, ernannt. Oberst Wille  behält das Kom¬
mando des dritten Korps und tritt als Professor der Mili¬
tärwissenschaften an der Technischen Hochschule in Zürich
zurück. Ebenso behält Oberst Wildbolz  das Kommando
der dritten Division und tritt als Waffenchef der Kavallerie
zurück. Hiermit find alle Armeekorps und Divisionen mit
ständigen Kommandanten versehen.

Nom, 13. Jan . Eine Zusammenkunft Kaiser Wil¬
helmsm.t König Viktor Emanuel in Genua wird offiziell
bekanntgegeben. Kaiser Wilhelm wird seine Reise nach
KoHu in Genua unterbrechen, um dort mtt dem König vonItalien zusammenzutreffen.
cn H ' 3an.  heute unter dem Vorsitz des
Präsidenten der Republik, Fallieres. abaehaltene Minister-
rat beschäfttgte sich mit der Wiederanstelluna des Oberst-

in den Dienst bei der Landwehr.
Die über den Ministerrat ausgegebe« offizielle Note besagt
in bezug auf den Standpunkt Millerands: Der Kriegs-
nunister setzt die Gründe auseinander, aus denen er lick
verpflichtet hält, Poiy du Elan, wieder in die Armee ein-
^stellen. Der Kriegsminister erblickt in seiner Verfügung
eine Maßregel, die ausschließlich die innere Verwaltung der
Armeebetreffeund für  die er die unbedingte Verantwortung
übernehme Aus dieser Fassung der Note geht hervor,
dag die Regierung des Herrn Millerand allein überläßt.
Me Maßregeln gegenüber dem Parlament zu verteidigen.

Pari - , 13. Jan Im Lauf des Samstags und
Sonntags soll, wie „Echs de Pari, " « klärt. Ministerpräfi-

dcnt PoinearS feinen politischen Freunden, so dem Abg.
Thieny und dem Vizepräsidenten der Kammer Etienne
gegenüber den Wunsch geäußert haben, auf die Kandidatur
für die Präsidentenwahl in Versailles zu verzichten. Seine
Freunde sind in ihn gedrungen, sein einmal gegebenes
Wort aufrechtzuerhalten. Poincarö hat sich in diesen Wunsch
gefügt.

London, 13. Jan . (Telegr.) Infolge dichten Nebels
ist heute Nachmittag in der Nähe von Birmingham ein
von Leicester kommender Schnellzug mit einem Personenzug
aus Waleall zusammengestoßen. Zwei Wagen des Per¬
sonenzugs wurden vollständig ineinandergeschoben. Die
Maschine des Schnellzugs entgleiste. Zwei Personen sind
tot, 40 verletzt.

London, 13. Jan. Durch den starken Sturm und
Schnee ist der Sch fss- und Güterverkehr, besonders im
Norden von England, stark behindert. Auch an zahlreichen
Orten des Inlands ist viel Schaden angerichtet worden.
Eine Anzahl von Kohlendampfern ist außer Stande, mit
Ladung Shields zu verlassen.

Schutz des Panamakanals.
Washington , 13. Jan. In einer Botschaft an die

Marinekommission des Repräsentantenhauses erklärt der
Marinesekretär Meyer, er gla be, daß alle zukünftigen
Kriege, an denen die Bereinigten Staaten beteiligt seien,
in der Nähe der Eingänge zum Panamakanal stattfinden
werden. Darum sei entsprechender Schutz am Garibischen
Meer von wesentlicher Bedeutung. Er kündige deshalb
Pläne zur Befestigung von Guantanamo auf Cuba an.
Cuba und die Vereinigten Staat n hätten jüngst einen
Vertrag abgeschlossen, durch den Cuba den Bereinigten
Staaten das Rechtem äumte, die Guantanamo beherrschenden
Hügel zu erwerben. Die Station auf diesen Hügeln soll
möglichst stark befestigt werden, da sie eine wunderbare
strategische Loge besitzen.

Der Balkankrieg.
r Belgrad , 12. Jan . Auf Verlangen des öster¬

reichisch-ungarischen Gesandten, o. Uoron wurde die feier¬
liche Hiffung der Konsularflagge in Prizrend aus technischen
Gründen vom 13. auf den 15. Januar verschoben. In
Mitrowitza wird die gleiche Feier am 16. Januar statt¬
finden. Nachdem sich das Befinden des in UeskÜb er¬
krankten Konsuls Tatzy nicht gebessert hat, hat der Gesandte
v. Ugron dem österretckisch-urwarischen Konsul in Belgrad,
Wildner, zu der feierlichen Flaggenhissung in Mitrowitza
abgeordnet. Konsul Wildner begibt sich morgen dorthin.

Rumänien und Bulgarien.
Bukarest, 13. Jan . Offiz ös wird erklärt, Bul¬

garien sei bereit, einen Streifen Lund bis an das Schwarze
Meer, Silistra eingeschlossen, abzutreten, falls es Adrianopel
erhält, sei aber geoen jede Grenzberichtigung. Nach Wiener
Meldungen unterstützt Oestereich-Ungarn die rumänischen
Forderungen.

Wien , 13. Jan. Die „N. F. Pr ." erklärt, es be¬
stände ein vollständiges Kriegsbündnis zwicken Oesterreich-
Ungarn und Rumänien. An unterrichteter Stelle wird aber
versichert, die Auslassungen der „Neuen Freien Presse"
beruhen nicht auf amtlicher Information.

Sofia , 13. Jan England und Rußland unternahmen
ernste Vorstellungen in Bukan st, worauf Rumänien beschloß,
die bulgarische Grenze vorläufig nicht zu überschreiten.

In der Türkei.
Konstantinopel , 13. Jan . Der gestrige Minister¬

rat  beschloß, die Entscheidung  über Krieg  und
Frieden einer National - Versammlung zu über¬
lassen,  zu der die Ulemas, die religiösen Chefs der Nicht¬
mohammedaner, Vertreter der Wissenschaft und des Handels,
Beamte außer Dienst und sonstige erfahrene Personen be¬
rufen werden sollen. Die Nationalversammlungwird an
einem vom Sultan zu bestimmenden Tage im Palais zu-
sammentreten. Kiamil Pascha wird die Lage darstellen und
der Versammlung die Frage oorlegen, ob die Türkei nach¬
geben oder weiterkämpsen soll.

Petersburg , 13. Jan. Nach dem „Rjetsch" wird
der Türkei in der morgen zu überreichenden Kollektionote
geraten, alle Friedensbedingungen, die von den Balkan¬
delegierten in der vorletzten Sitzung vorgeschlagen wurden,
anzunehmen und Adrianopel, sowie die anderen noch nicht
gefallenen Städte zu übergeben. Ferner wird in der Note
darauf hingewiesen, daß die Mehrzahl der von den Griechen
besetzten Aegäischen Inseln keinesfalls an die Türkei zurück¬
fallen würden. _

r Paris , 13. Jan. (Telegr.) Der wieder hier ein¬
getroffene bulgarische Gesandte Stanclow, der als General¬
stabschef dem Hauptquartier des Königs Ferdinand zuge¬
ieilt war, hatte heute nachmittag eine längere Unterredung
mtt dem Ministerpräsidenten Poincare,

Petersburg , 13. Jan. (Telegr.) Der Kaiser empfing
heute den bulgarischen Finanzminister in Audienz.

London, 13. Jan. (Telegr.) Die Botschafter-Kon¬
ferenz ist heute nachmittag im Auswärtigen Amt zusammen¬
getreten.

Die Friedenskonferenz.
r London, 13. Jan. (Telegr.) Wie das Reutersche

Bureau erfährt, verlängern die Delegierten der Balkanstaaten
ihren Aufenthalt in London nur aus Rücksicht auf die
Großmächte und in der Hoffnung, daß die Note der Groß-
möchte in Konstantinopel Früchte bringen und die Haltung
der Türken sich in einigen Tagen ändern werde, andern¬
falls würden die Delegierten, wie sie sagen, gezwungen sein,

London zu verlassen und die Feindseligkeiten würden wie¬
der ausgenommen werden. *

r Berlin , 12. Jan . Die „Nordd.  Allg. Ztg." schreibt
in ihrer Wochenrundschau: Die Kollektionote der Großmächte
durch die einem Wtederausbruch der Feindseligkeiten ent¬
gegengewirkt werden soll, war am Freitag Abend dem vollen
Wortlaut nach in einem Entwurf zusammen gestellt, auf dessen
einstimmige Annahme durch die Kabinette gerechnet wird.
Die Einmütigkeit, zu der die Großmächte über Form und
Inhalt dieser gemeinsamen Schritte gelangt sind, möge eine
gute Vorbedeutung dafür sein, daß auch in den noch offen
stehenden Fragen, sich eine europäische Uebereinstimmung
wird erzielen lassen. Die Hinweise einzelner Blätter aus
noch nicht erhobene Meinungsverschiedenheiten erscheinen
unangebracht in einem Augenblick, wo der Friedenswille
Europas sich für ein einheitliches Vorgehen in der Haupt¬
frage bewährt. Die der Pforte zu überreichende Note be¬
deutet einen freundschaftlichen, wenn auch ernsten Rat, der
nichts enthält, was gegen die wohlerwogenen Interessen der
Türket selbst verstößt, die doch für ihr künftiges Erstarken
auf die willige Mithilfe der großen Mächte rechnet. Auch
den Balkanstaaten gegenüber hat eine ausgleichende mildernde
Tätigkett niemals ausg setzt. Sie macht sich gegenwärtig
u. a. in den zwischen Rumänien und Bulgarien entstande¬
nen Schwierigkeiten geltend, von denen wir hoffen, daß sie
auf dem Wege diplomatischer Verhandlungen eine Lösung
finden werden. Bezugnehmend auf eine im englischen Unter¬
hause gestellte Anfrage über im Balkankriege vorgekommene
Grausamkeiten schreibt das Blatt: Zahllose Mitteilungen
lügen darüber vor, wie von Irregulären und Banden gehaust
worden ist. Bis zu welchem Grade diese Beschuldigungen
im einzelnen Falle aus Wahrheit beruhen, läßt sich von
hier aus vorläufig nicht nachprüfen. Die deutsche Regierung
hat jedoch alle Fälle die ihr zu Ohren kamen, zur Kenntnis
der zur Abhilfe berufenen Regierungen gebracht und auch
sonst darauf hinzuwirken gesucht, daß dem Treiben Einhalt
geschah. Ein Armeebefehl des Generals Sawow vom 17.
Dez. hat denn auch sehr eingehende und kräftige Anord¬
nungen zum Schutze von Eigentum, Leben und Ehre der
nruhaminedanischen Bevölkerung getroffen. Daß trotz oller
Strenge der Behörden die Untaten der Banden nicht haben
unterdrückt werden können, bleibt aufs Tiefste zu beklagen.

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
Nagold , l l . Jan . Weizen 12.60 12.10 10.—, Gerste 8.— Haber

8 — 7.16 7 —.
Biktualienpreise.

1 Pfund Butter 1.10—1.20 2 Eier 16—18
Bibrrach , 8. Jan . Weizen 8 52, Korn neu S.— 8.83 8.60,

Roggen 9 —, Gerste 8.43 8.32 8.23 , Haber 8.53 8.37 8.06.
Oberndorf a. N ., 8. Jan . Bei dem gestrigen Holzverkaus im

Stadtwald Wisach verkaufte die hiesige Stadtgemeinde 5430 Büschel«
Nadelreisig und erlöste daraus bei einem Anschlag von 370 ,4k die
Summe von 911 -4! 90 — 246°/« der Forsttaxe.

Auswärtige Todesfälle.
Auguste Freythaler , 50 I ., Berlin : Friederike Straub , gcb. Brei¬

singer, 74 F , Horb : Barbara Grammel , Witwe , geb. Hommel , 56 F.
Freudenstadt : Iosephine Hummel , geb. Bader , 61 I ., Rottenburg.

Eingesandt.
Zur Verbesserung des Fahrplans.

Aus Nummer des Gesellschafters ersehe ich, daß die
Stadtgemeinde Nagold auch Heuer wieder in dankenswerter
Weise beabsichtigt, an dieK. Generaldirektion eine Eingabe
um Verbesserung des Fahrplans zu richten. Ich fürchte
nur, daß der Erfolg derselbe sein wird wie bisker, wenn
man sich wieder auf eine solche Eingabe beschränkt.

Ich schlage vor, daß die Sradtverwaltung von Nagold
olle anderen an der Verbesserung des Verkehrs interessier¬
ten Gemeinden veranlaßt, ebenfalls entsprechende Eingaben
zu beschließen und alle diese Eingaben gemeinschaftlich durch
eine Abordnung in Stuttgart und zwar womöglich dem
zuständigen Minister persönlich überreichen zu lassen. Zuvor
sollt« durch eine möglichst stattliche Versammlung aller In¬
teressenten, welche vielleicht die Vorstände der für Hebung
des Handels, Gewerbes und Fremdenverkehrs arbeitenden
Vereine einzuberufen die Güte hätten, öffentlich zum Aus¬
druck gebracht werden, daß es nicht nur ein stiller Wunsch
der Stadtverwaltung, sondern ein schreiendes Bedürfnis des
ganzen Bezirks ist, daß wir allermindestens  abends
von Eutingen her noch eine Verbindung mit der Außenweltbekommen.

Wenn diese Verbindung durch einen Triebwagen etwas
zuverlässiger eingerichtet würde, als die frühere mit dem oft
mtt halb- oder ganzstündiger Verspätung eintrcffenden und
schlecht oder gar nicht geheizten und beleuchteten Gülerzug.
wenn man insbesondere etwa damit rechnen könnte um 11
Uhr oder einige Minuten später hier zu sein, dann würde
sicher von einer solchen Verbindung siel mehr Gebrauch
gemacht als früher.

Selbst wenn sich aber diese letzte Verbindung nicht
rentieren sollte, was sie wohl mit vielen letzten Anschlüssen
gemein hätte, so müßte doch in diesem Fall das Interesse
des Bezirks dem Spartrieb der Bahnoerwaltung Vorgehen.

Nagold, den 13. Jan . 1913. >
Rechtsanwalt Knödel.

püttrrt Me vungeniaen Vögel.
Mutwacht. Wette« « « Mittwoch »nd Donnerstag.

Für Mittwoch und Donnerstag ist weiterhin vorwiegend
trockenes, wenn auch zeitweilig trübes und zu vereinzelten
Regen- oder Schneefiillen genetztes Wetter zu erwarten.

FLr dir Mdawoa « rantwoMch: Karl Paar . —Druckv Verl« ,
der S . W. 3 atser  Ichro Buchdruckerrl<Smi1 Zatsrr) Nagold.



Stadtgemeinde Nagold.

llWlz -StMWlz-
Verkauf

in» schriftlichen Aufstreich
n Distrikt Badwald Aot. Sulzeröschle-Ebeue , Distr. Galgenberg
An:. oberer Leonhardsbcrg , mittl . Galgenberg , unterer Kohl-
plattcnberg , Distr kt Killberg Abt. hint. Brunnenhäule, Hintere Lache,
Lehmgrube, unterer Dreispitz, oord. Stubcnkämmerle , Distr. Lem¬
berg Abt. Schafhaushang und Lielach, Distr. Härle Abt. Urschel-
wald und Scheidholz, Distr. Galgenberg und Mittlerbergle:

2788 SM Langholz
mit Festmeter:

ÄV ^ I., 558 II ., «75 III ., 402 IV.,
^ 234 V., «5 VI. Klasse, und

118 SM SWlz
mit Festmeter 67 I., 48 II. und 7 III . Klasse.

Die bedingungslosen Angebote in ganzen und Prozenten der
staatl. Taxpreise ausgedrückt sind unterzeichnet, verschlossen und mit der
Aufschrift„Angebot auf Stammholz" versehen bis spätestens

Dienstag , den 28 . Januar,
vormittags 10 Uhr,

bei der Stadtpflege einzureichen. Die Eröffnung der Gebote erfolgt
um 10 Uhr auf dem Rathaus.

Losoerzeichnisse unentgeltlich von der städt. Forstverwaltung.

SM. Mslmmltling.
Stadtgemeinde Nagold.

Verkauf um Nadelhalz-Staugeu
md Stammholz.

Am Donnerstag , 16 . Januar,
aus Distrikt Galgenberg, Abt. Oberer Leonhardsberg, Unterer und
Mittlerer Kohlpattenberg

Radelholzstangen : Vaustangen 11 Kl. I a.,
18 Kl. I t... 12 Kl. II, 12 Kl. III.,

Hagstangen 11 Stück, Hopfenstangen6 Stück.
Radelholzstammholz (als Hopfengerüst¬

holz brauchbar ) : 72 Stück VI. Kl. durch¬
weg Fi., 9 und 10 m lang, in 6 Losen.
Zusammenkunft zum Borzeigen2 Uhr auf der Höhe der Ober-

jettinger Steige, Verkauf» Uhr im Gasthof zur „Waldlust".

Mkerri-genonrnrclirst Möerrbrck.
Bilanz °31. Dez. 1912.

Morgen

«

Allen denen, welche zu
Weihnachten und Neujahr
unserer gedacht und uns eine
Freude bereitet haben, sagen
hiemit ihren

MsrichiiW IM.
AcBrieMerwnRWld.

Im Auftrag: Reals.

Nagold.
Heute Dienstag

d G

in den oberen Räumen des Hauses.
Paul Luz,

Posthotel.

Aktiva -4 Passiva
Kassenbestand. . . . 417.— Anlrhen. . . . . . 2750—
Immobilien . . . . 4055— Geschäftsguthaben. . 530.—
Maschinen und Geräts . 2766.— Reservefonds. . . . 542.—
Mobiliar . . . . . 37— Gewinn-Reserve . . . 3029.71
Warenvorräte. . , . 82— Gewinn 1912 . . . . 556.29
Sonstiges . . . . . 51—

Zusammen . . . . 7408— Ergibt wieder . . . 7408.—
Mitglieder am 1. Jan . 52. Ausgetreten0. Eingetrelen 1.
Mttgliederzahla« 31. Dez. 53.

Zur Beurkundung:
Aussichtsrat: Vors. Iohs. Köhler. Vorstand: Borst. Friedr. Dürr.

8
8
8
8
8

8

8
8

Weudeu-Martinsmoos.

siockrettZ'klalrtavs.
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir

«ns, Verwandte, Freunde und Bekannte auf
Donnerstag, den 1« . Jannar ISIS

in das Gasthaus zur „Krone" in Wenden, und aus
Freitag, den 17. Jannar ISIS

in das Gasth.z. „Sonne" in Martinsmoos sreundl.einzuladen.
Jakob Schweizer , j Margarete Hertier,

Sohn des - Tochter des
Johannes Schweizer, Bauer s Iohs. Hertter, Ziegler und

in Wenden. j Sonnenwirti«Martins« oos.
Kirchgang 11 Uhr in Wenden.

Wir bitten dies statt befand. Einladung entgegenzunehme«.

8
8

8
8
8
8
S

Efstingen.
Sonntag, den 19. Januar

Rekrrrten-
Bersammlung
im Gasthaus zur „Post",

wozu auch die älteren und aus¬
wärtigen Rekruten eingeladen
werden.

Die Rekruten.
Nagold.

Verlaufen
hat sich ein 3 Mo
nate alter

Hund
(Dobermann) braun,
mit weißem Streifen

an der Brust. Der gegenwärtige
Besitzer wolle denselben abgeben bei

Gärtner Killinger.

Freundliche Einladung
zu den

Evangelisationsversammlungen,
welche heute abend 8 Uhr in der Methodistenkapelle in!
Nagold beginnen, und auch am Mittwoch , Donnerstags
und Freitag  zur selben Stunde gehalten werden.

1. Wer Ohren hat, zu hören, der höre! Matth. 13, 9.
2. Prüfet aber Alles und das Gute behaltet! 1 Thess. 5, 21.
3. Kommt, denn es ist Alles bereit! Luk. 14, 17.
4. Kommet her zu mir Alle, die ihr mühselig und beladen seid:

ich will euch erquicken! Matth. 11, 28.

Ld. Strmmetx. Prediger.

AMenMterMMgsverein Nagold.
Die halbjährliche

Generalversammlung
des Vereins findet am Sonntag,  den IS . Jannar , nachmittags
4 Uhr, im Gasthaus zur „Linde"  statt.

Gages -Hrdnung:
1. Rechenschaftsbericht für das II. Halbjahr 1912.
2. Sonstiges.

Die verehrt. Mitglieder werden zu zahlreicher Beteiligung eingeladen.
Der Ausschuß.

Junge Männer, welche dem Verein beitreten wollen, sind ergebenst
eingeladen.

Nagold.

1Herren-SWen
4sttzig, hat zu verkaufen

Louis Kappler , jnu.
Freundliche, sommerliche

Wohnung
mit 3 Zimmer samt Zubehör wird
von kinderlosem Ehepaar auf 1.
April zu miete« gesucht.

Off. sind bis 18. ds. Mts. an
die Exp. des Bl. einzureichen.

Nagold.
,I ZU. Itre i»!»«!

verkauft
2 Chaise-Geschine. 2 Pferd-
Geschirre, zu schwerem Zug,
1 doppeltes Leitseil. 1 Char

a Ssvcs. im
Winterm.Schlitten-
iäufer versehen.

l Herren-Schlittev.
Alles in bestem Zustand.

Nagold.
Ein auf Möbel geübterArbeiter

Kann sosofort eintreten bei dauernder
Beschäftigung bei

Jakob Düttling,
Möbelschreinerei.

Ebenso kann ein ordentlicher
Junge

in die Lehre treten bet
Obigem.

O
D
0
O
o
o
O
O
0
O
O
O
G
O
G
0
0
O

1'urnvsrsik NL§oIL
Am Samstag , den 18. Januar

findet im Gasthof zum „Röstie" ein

Faftnachts-
Tanz-Mvzches

N statt. Hiezu werden unsere« eiten
/ Mitglieder hösl. eingeladen.

— Kostüme erwünscht. —
Anfang8 Uhr. Der Tururat.

jMWdM MI-Vtzll>tzM!MK.
Don großer Versicherungs-Gesellschaft, welche auch die

Volks- und Sterbekassenversicheiung betreibt, wird ein Herr
für größeren Bezirk gesucht.

VS " K»l«i>testc
E " MeUW-WlWM«.

Nur Herren, welche aus eine dauernde, gutbezahlte Stellung
Wert legen, wollen sich meldeil. Da praktische Einarbeitung er¬
folgt. können sich Herren aus allen Berufen melden, rMi-een
unter 8 . « . 68S3 an Rudolf Mosse, Stuttgart , erb.

Altensteig.
Wegen Aufgabe des Fuhrwerks dringe zum Verkauf. .

2 Vraun - Wallrchen  H - ßMrig ), Mt im Zug,
davon einer schweren Schlags, 1 Viktoria-
EHM . 1 Zweispänner- nnd 1 Ein-

spänner-Herrevschlitten. 2 Zweispänner-Wagen samt Zvkehär
and Leitern, 1 Trvhen-Wagen, 2 Chaisen- und 2 Bauern
Geschirre Muse können jeden Tag abgeschlossen werden.

ppil. Maier Sobn, MMWn».
— ' "" Nagckd.

Wegen Erkrankung meines
Kluckiien-Meiterr

suche ich auf einige Wochen einen
tüchtiM MM M MW

bei sofortigem Eintritt.
Georg Maier,

mechanische Möbelschreinerei.

klvvdlen
aLa««i»ä» vvä trvô ovo 8oduxp*LÜ»vttr«»Nor ^ rl

oKöHsR ' stsss
V»rv»ebLä«v, S»tvx«»otr»eür», L.ä«rd»i2«. d-o»
Wlvxrr, »11» VariNsv rivä »tl »»dr lurrUrRokiL,
war diskar vsrgvblivb koMs

r- » « Sso, w»°d» »I»«»
mit 1« ds- r- n» »»»« »<« >

V»»»,°I>'»N>»»»«>>«> «>>.
«dt i°

Lrjch-'lM tSgllch
mü Ausnahme der
Sonn- und Festtage.

Preis vierteljährlich
hier mit Trögerlohn
1.20 -4t, im Bezirks-
unS 10 Lw.-Verkehr
1.25 -t , im übrigen

Württemberg1.35 -4t.
Monats-Abonnements

auch Verhältnis.

Infolge der im Lauf
den ärztlichen Staatsdienst
richtswundarzt ist als befäi
vronung vom 17. Juli 18
Stellen erkannt worden:
im Infanterie-RegimentR

Auch ein R
Schöne Sachen^

Daß die elsäßischen̂
Frankreich schielen mi!
geht aus allen ihren9
Abgeordnete Wettert,
dickste Franzofsnsreuni
Er hat das aufs nach!
teste getan gam letzte:
reich, wo er vor der
Vortrag über Elsaß-L
Wetterte, der dieses!
Frankreichs behandeln
mit ein, daß er sagte:
er seinem Herzen un
Wetterte wollte oerhül
allzudeutlich mit sein:
Elsaß-Lothringens,zu
aber von seinem Publil
behuldigte Schlußwen
Sache ist gut und r
Tosender Beifall. „2
deutsche Reichstagsabg
es die innere Scham,

-eines Vortrags empfa
schaff eines fremden2
n.seu hatte?" fragt d
derte Wetterte, auf di
a.: „Wohlverstanden
Lothringens als die L
paßt, aber es soll ge
zu haben. Wir verg<
risches Blut fließt und
nattonalgesinnren Deu
„Straßburger Post" f
sich um einen Skando
die Interessen Elsaß-L
schen Reiches, das dt.
Manne gewähren dar
unerträglich auch für !
der in seiner Mitte
dulden kann.

Strastburg , 13
sagenden Phrasen sucl
im heutigen„Nouvell
wegen setnes unve anti
zurückzuweisen. Nack
reise in Frankreich st
dem, was er gegen
habe, in Deutschland
wenigsten dis elsaß-li
unverschämterer Weis
Redaktion des „Nou
Nachdem der Diktat
fehltd'e gesetzliche Hl
heilen, die allein richl
Kreisen fragt man sic
angeklagt und ausge:
des eisäffischen Zentrr
Verhalten ihres Führ,
weiß, daß Wetterte bi
Grenzbevölkerung, in!
Hang hat, auch ein !
und des Notabelntum
heim seine Nationalist!
klerikale Presse, nocl
seiner spitzen Feder g

Paris , 14. Jan
Wetterte, der gegen«
träge hält, sollte gej
graphischen Gesellscha
halte sich dazu eingefr
daß Wetterlö nicht st
dringend davon abger
doß sein Reden gegen
nicht in der Osdnung
seiner Rückkehr nacl
Deutschlands angeklm
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